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Vorbemerkungen, Anlass und Ziele der Planung

Die PIONEXT Service GmbH & Co. KG mit 
Sitz in Alzey, Projektiererin für erneuerbare 
Energien, plant in der Ortsgemeinde Kröp-
pen der Verbandsgemeinde Pirmasens-Land 
die Errichtung eines Solarparks. 

Der geplante Solarpark hat eine Gesamt-
größe von ca. 22,9 ha. Davon soll ein ca. 
4,5 ha großer Teilbereich als Agri-PV Anla-
ge. Der übrige Teil soll als konventionelle 
Anlage errichtet werden. Das Plangebiet 
befindet sich nördlich der Ortslage von 
Kröppen und nordöstlich des Friedhofes, auf 
landwirtschaftlich genutzten Flächen.

Die Erschließung des Plangebietes ist über 
einen ausgebauten Feldwirtschaftsweg und 
die Höhstraße gewährleistet.

Der Flächennutzungsplan der Verbandsge-
meinde Pirmasens-Land stellt für den Gel-
tungsbereich eine Fläche für die Landwirt-
schaft und eine oberirdische Versorgungs-
leitung dar. Die Photovoltaik Freiflächenan-
lage ist somit nicht realisierbar. 

Aus diesem Grund soll der Flächennut-
zungsplan gem. § 8 Abs. 3 BauGB parallel 
zum Bebauungsplan teilgeändert werden.

Der Geltungsbereich der Einzelfortschrei-
bung des Flächennutzungsplanes umfasst 
eine Fläche von insgesamt ca. 22,9 ha. 

Der Verbandsgemeinderat der Verbands- 
gemeinde Pirmasens-Land hat den Be-
schluss gefasst, den Flächennutzungsplan 
parallel zur Aufstellung des Bebauungspla-
nes „Sonderbaufläche Photovoltaikpark 1“ 
teilzuändern. 

In § 2 der EEG-Novelle, die am 29.07.2022 
bereits in Teilen in Kraft getreten ist, wird 
der Errichtung von Anlagen zur Produktion 
erneuerbarer Energien, wie folgt Vorrang 
eingeräumt:

„Die Errichtung und der Betrieb von Anla-
gen sowie den dazugehörigen 
Nebenanlagen liegen im überragenden öf-
fentlichen Interesse und dienen der öffentli-
chen Gesundheit und Sicherheit. Bis die 
Stromerzeugung im Bundesgebiet nahezu 
treibhausgasneutral ist, sollen die erneuer-
baren Energien als vorrangiger Belang in 
die jeweils durchzuführenden Schutzgüter-
abwägungen eingebracht werden.“

Die vorliegende Planung entspricht somit 
den energie- und klimaschutzpolitischen 
Zielsetzungen und -vorgaben der Bundes-
regierung. 

Gegenstand der vorliegenden Einzel-
fortschreibung des Flächennutzungspla-
nes ist die Darstellung einer Sonderbau-
fläche für Photovoltaik und einer Sonder-
baufläche Agri-PV, um die Errichtung einer 
Photovoltaik Freiflächenanlage / Agri-PV 
Anlage planerisch vorzubereiten.

Parallel zur Einzelfortschreibung des Flä-
chennutzungsplanes ist eine Umweltprü-
fung nach § 2 Abs. 4 BauGB durchzuführen. 
Der Umweltbericht ist gesonderter Bestand-
teil der Begründung.

Mit der Erstellung der Einzelfortschrei-
bung des Flächennutzungsplanes wurde die 
Kernplan GmbH, Gesellschaft für Städte-
bau und Kommunikation, Kirchenstraße 12, 
66557 Illingen, beauftragt. 
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Lage und Begrenzung des 
räumlichen Geltungsbereiches

Der Geltungsbereich befindet sich unmittel-
bar nördlich der Ortslage von Kröppen und 
nordöstlich des Friedhofes, auf landwirt-
schaftlich genutzten Flächen.

Der Geltungsbereich der Einzelfortschrei-
bung des Flächennutzungsplanes wird wie 
folgt begrenzt:

•	 im Norden, Westen und Osten durch 
landwirtschaftlich genutzten Flächen, 
sowie die Waldfläche im Auenbereich 
des Laufersbaches, 

•	 im Süden durch landwirtschaftlich ge-
nutzte Flächen sowie den Siedlungskör-
per von Kröppen.

Die genauen Grenzen des Geltungsbereichs 
sind der Planzeichnung der Einzelfortschrei-
bung des Flächennutzungsplanes zu ent-
nehmen.

Nutzung des Plangebietes und 
Umgebungsnutzung

Bei dem Plangebiet handelt es sich um 
landwirtschaftlich genutzte Flächen, die von 
Wald und weitere landwirtschaftlich ge-
nutzten Flächen umgeben ist. Im Süden 
grenzt der Siedlungskörper von Kröppen an.

Berücksichtigung von  
Standortalternativen

Das Abwägungsgebot gem. § 1 Abs. 7 
BauGB und das Gebot des sparsamen Um-
gangs mit Grund und Boden gem. § 1a Abs. 
2 BauGB verlangen eine Prüfung des Bau-
landbedarfs, die kritische Würdigung sich 
aufdrängender Standortalternativen, sowie 
in Grundzügen alternative Formen der Bo-
dennutzung und Erschließung. Dadurch 
wird sichergestellt, dass der geplante Stand-
ort private und öffentliche Belange so ge-
ring wie möglich beeinträchtigt (Verträg-
lichkeit) und die Planungsziele am besten 
erreicht.

Aufgrund des überragenden öffentlichen In-
teresses, sowie der Bedeutung für die öf-
fentliche Sicherheit kommt erneuerbaren 
Energien in der Schutzgüterabwägung gem. 
§ 2 EEG 2023 eine Vorrangstellung zu. Die-
se Bedeutung verdrängt das Gewicht po-
tenzieller Nutzungsalternativen für die ge-
wählte Fläche. In der Standortalternativen-
prüfung durch den Entwickler schieden Ge-
biete durch harte Kriterien, wie z.B. die Lage 
in NATURA-2000-Gebieten aus. Zudem 
wurden weiche Faktoren (wie z.B. eine 
Flächengröße von mindestens 10 ha, die 
Betriebsentwicklung von bestehenden land-
wirtschaftlichen betrieben und dem Flä-
chenzuschnitt) und die Machbarkeit, z.B. die 
Wirtschaftlichkeit und die Nähe zum nächs-
ten möglichen Netzanschlusspunkt geprüft.

Im Rahmen der Standortprüfung haben sich 
dann, neben der Fläche des Bebauungspla-
nes zwei weitere Flächen ergeben. Die Al-
ternativfläche 1 befindet sich am östlichen 
Rand von Kröppen mit einer Fläche von ca. 
5 ha. Die Lage zwischen Kirche und 
Wohnbebauung könnte zu Beeinträchtigun-
gen bei der Siedlungsentwicklung führen. 
Das Potenzial wird mittig von einem klein-

Grundlagen und Rahmenbedingungen

Lage des Plangebietes; ohne Maßstab; Quelle: ©GeoBasis-DE / LVermGeoRP (2025); Bearbeitung: Kernplan

Kröppen

Vinningen
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flächigen Vorranggebiet für Landwirtschaft 
zerschnitten. Die Alternativfläche 2 am süd-
östlichen Ortsrand weist eine Größe von ca. 
9 Hektar auf. Diese Fläche fügt sich teilwei-
se in den Siedlungskörper ein und grenzt an 
ein Neubaugebiet. Hier könnte es zu einer 
Beeinträchtigung bei der 
Siedlungsentwicklung kommen. 

Die Prüfung der alternativ geeigneten Flä-
chen im Rahmen der Antragsstellung zum 
Zielabweichungsverfahren zeigt, dass es in 
der Gemarkung Kröppen keine restriktions-
freie Fläche mit „guter Eignung“ gibt, die 
mit einer entsprechenden Flächengröße 
konfliktfrei beplant werden können.

Gemäß den Aussagen der beiden Landwir-
te, welche die gesamte Fläche bewirtschaf-
ten, sind die landwirtschaftlichen Erträge im 
Bereich der geplanten PV-FA eher gering. 
Besonders die Lagen „Auf der Hunau“ und 
„Hinter der Ziegelscheuer“ sind besonders 
schwierig zu bewirtschaften. Diese schlech-
ten Böden müssten daher intensiv gedüngt 
werden, damit wirtschaftliche Erträge er-
bracht werden können. 

Weitere Standortalternativen im kommuna-
len Gebiet bestehen nicht.

In Ermangelung überzeugender Alternati-
ven und da die lokalen Entwicklungsziele 
an anderen Stellen nicht besser umgesetzt 
werden können, handelt es sich nach Wür-
digung offensichtlicher Planungsvarianten 
bei der vorgesehenen Planung um eine aus-
gewogene Lösung.

Auf dem Standort selbst wurden mehrere 
Alternativen hinsichtlich Bebauung bzw. 
Aufstellung der Freiflächen-Photovoltaik-
Anlage untersucht. Aufgrund der Abhängig-
keit von der Besonnung ist die im Bebau-
ungsplan dargestellte Alternative allerdings 
die einzige, welche alle erforderlichen funk-
tionalen Anforderungen erfüllt. Gleichzeitig 
bedingt die bereits bestehende Erschlie-
ßung des Gebietes eine Minimierung der 
ökologischen Beeinträchtigungen und da-
mit eine größtmögliche 
Umweltverträglichkeit.

Umweltbericht

Parallel zur Einzelfortschreibung des Flä-
chennutzungsplanes ist eine Umwelt-
prüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB durch-
zuführen. Der Umweltbericht ist geson-
derter Bestandteil der Begründung. (Der 
Umweltbericht wird erst nach der frühzeiti-
gen Beteiligung der Behörden gem. § 4 Abs. 
1 BauGB fertiggestellt. Auf Basis der früh-

zeitigen Beteiligung wird zunächst der er-
forderliche Umfang und Detaillierungsgrad 
des Umweltberichts gem. § 4 Abs. 1 Satz 1 
BauGB ermittelt.)

Alternativstandort 2, ohne Maßstab; Quelle: Unterlagen für das Zielabweichungsverfahren gemäß § 6 Raum-
ordnungsgesetz (ROG) i. V. m. § 10 Abs. 6 Landesplanungsgesetz (LPlG), igr GmbH, Luitpoldstraße 60a, 67806 
Rockenhausen, Stand Februar 2024

Alternativstandort 1, ohne Maßstab; Quelle: Unterlagen für das Zielabweichungsverfahren gemäß § 6 Raum-
ordnungsgesetz (ROG) i. V. m. § 10 Abs. 6 Landesplanungsgesetz (LPlG), igr GmbH, Luitpoldstraße 60a, 67806 
Rockenhausen, Stand Februar 2024
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Übergeordnete Planungsvorgaben der Raumordnung und Landesplanung; naturschutzrechtliche 
Belange; geltendes Planungsrecht

Kriterium Beschreibung

Landesentwicklungsplan LEP IV 

Ziele und Grundsätze gem. 4. Teilfort-
schreibung LEP IV vom 17. Januar 2023

G 161

•	 „Die Nutzung erneuerbarer Energieträger soll an geeigneten Standorten ermöglicht 
und im Sinne der europäischen, bundes- und landesweiten Zielvorgaben ausgebaut 
werden. Die Träger der Regionalplanung sollen im Rahmen ihrer Moderations-, Koor-
dinations- und Entwicklungsfunktion darauf hinwirken, dass unter Berücksichtigung 
der regionalen Besonderheiten die Voraussetzungen für den weiteren Ausbau von 
erneuerbaren Energien geschaffen werden.“

Begründung/Erläuterung zu G 161

•	 „Die Lösung raumordnerischer Konflikte in Bezug auf die Umsetzung energiepoliti-
scher Vorgaben ist eine wichtige Aufgabe der Regionalplanung. Auftretende Nut-
zungskonflikte zum Beispiel zwischen der Sicherung des Freiraums und der Nutzung 
freiraumaffiner energetischer Potenziale sind hier zu lösen. Aufgrund der mit der Nut-
zung erneuerbarer Energien verbundenen Eingriffe sind beispielsweise die Belange 
des Arten- und Biotopschutzes, der Schutz des Landschaftsbildes oder die Belange 
von Erholung und Fremdenverkehr mit den Anforderungen an Klima- und Ressour-
censchutz oder der Stärkung regionaler Wirtschaftskreisläufe in Einklang zu brin-
gen.“

Regionaler Raumordnungsplan Region Westpfalz 2014 (inkl. der rechtsverbindlichen 3. Teilfortschreibung 2018)

zentralörtliche Funktion Gemeinde ohne zentralörtliche Funktion
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Kriterium Beschreibung

Ziele und Grundsätze gem. RROP West-
pfalz 2018

•	 Vorranggebiet Landwirtschaft 

Die vorliegende Planung steht den raumordnerischen Zielen des RROP Westpfalz ent-
gegen. Daher wurde vorab ein Zielabweichungsverfahren durchgeführt. Mit Bescheid 
vom 10.09.2024 wurde die Abweichung von dem raumordnerischen Ziel „Vorranggebiet 
Landwirtschaft“ zugelassen. 

Das Zielabweichungsverfahren kommt zu dem Ergebnis, dass die Abweichung vom raum-
ordnerischen Ziel „Vorranggebiet Landwirtschaft“ für die Ausweisung einer Sonderbau-
fläche Photovoltaik in Kröppen zugelassen wird, jedoch nur unter Maßgaben. Der nord-
westliche Modulbereich 1 ist aus der Planung herauszunehmen; außerdem ist die Nut-
zung der PV-Anlage im nachfolgenden Genehmigungsverfahren auf maximal 30 Jahre zu 
begrenzen und anschließend wieder „Landwirtschaft“ als Anschlussnutzung festzulegen. 
Weitere landwirtschaftliche Flächen dürfen für Ausgleichsmaßnahmen grundsätzlich 
nicht in Anspruch genommen werden.

Landschaftsprogramm •	 offenlandbetonte Mosaiklandschaft (Grundtyp); Pirmasenser Hügelland (Großland-
schaft Pfälzisch-Saarländisches Muschelkalkgebiet) 

•	 keine besonderen Funktionen oder Entwicklungsziele zugewiesen

Übergeordnete naturschutzrechtliche Belange

Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeu-
tung

nicht betroffen

Sonstige Schutzgebiete: Naturschutz-, 
Landschaftsschutz-, Wasserschutz-, Über-
schwemmungsgebiete, Geschützte Land-
schaftsbestandteile, Naturparks, National-
parks, Biosphärenreservate

nicht betroffen

Kulturdenkmäler nach § 8 DSchG Rhein-
land-Pfalz

nicht betroffen

Informelle Fachplanungen Siehe Umweltbericht

Allgemeiner Artenschutz

Allgemeiner Schutz wild lebender Tiere 
und Pflanzen

Da von dem Planvorhaben keine Bäume und Gehölzbestände betroffen sind, sind 
keine speziellen Rodungszeiten vorzugeben, die zum allgemeinen Schutz wild lebender 
Pflanzen und Tiere gemäß § 39 BNatSchG notwendig wären.

Beschreibung der Umwelt sowie Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen der Planung: siehe 
Umweltbericht
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Darstellungen der Einzelfort-
schreibung des Flächennut-
zungsplanes

Nachfolgend werden nur die Darstellun-
gen aufgeführt, die gegenüber dem der-
zeit rechtswirksamen Flächennutzungsplan 
grundlegend geändert worden sind.

Art der baulichen Nutzung

Gem. § 5 Abs. 2 Nr. 1 BauGB

Fläche für die Landwirtschaft

Gem. § 5 Abs. 2 Nr. 9a BauGB

Bisher stellt der Flächennutzungsplan eine 
ca. 22,9 ha große Teilfläche des Geltungs-
bereiches als „Fläche für die Landwirt-
schaft“ gem. § 5 Abs. 2 Nr. 9a BauGB dar. 
Künftig wird ein ca. 0,2 ha großer Teilbe-
reich weiterhin als Fläche für die Landwirt-
schaft dargestellt.

Sonderbaufläche „Photovoltaik“

Gem. § 5 Abs. 2 Nr. 1 BauGB

Künftig wird ein ca. 18,5 ha großer Teilbe-
reich der Einzelfortschreibung des Flächen-
nutzungsplanes als „Sonderbaufläche 
„Photovoltaik““ gem. §  5 Abs. 2 Nr. 1 
BauGB dargestellt. Damit wird die Errich-
tung der Freiflächen Photovoltaikanlage 
planerisch vorbereitet. Die Konkretisierung 
der Photovoltaiknutzung erfolgt im Bebau-
ungsplan.

Sonderbaufläche „Agri-PV“

Gem. § 5 Abs. 2 Nr. 1 BauGB

ünftig wird ein ca. 18,5 ha großer Teilbe-
reich der Einzelfortschreibung des Flächen-
nutzungsplanes als „Sonderbaufläche „Ag-
ri-PV““ gem. § 5 Abs. 2 Nr. 1 BauGB darge-
stellt. Damit wird die Errichtung der Agri-PV 
Anlage planerisch vorbereitet. Die Konkreti-
sierung der Photovoltaiknutzung erfolgt im 
Bebauungsplan.

Konsequenzen für die  
Flächenbilanz innerhalb des  
geänderten Teilbereiches

Flächenbilanz des 
rechtswirksamen FNP 
vor der Einzelfort-
schreibung

Flächenbilanz nach der 
Einzelfortschreibung des 
FNP

Fläche für die Landwirtschaft ca. 22,9 ha ca. 0,2 ha

Sonderbaufläche „Photovoltaik“ - ca. 18,2 ha

Sonderbaufläche „Agri-PV“ - ca. 4,5 ha

Begründungen der Darstellungen und 
weitere Planinhalte

Ausschnitt der FNP-Einzelfortschreibung (oben Bestand, unten Änderung), ohne Maßstab; Quelle: Kernplan
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Abwägung der öffentlichen und 
privaten Belange

Für jede städtebauliche Planung ist das 
Abwägungsgebot gem. § 1 Abs. 7 BauGB 
von besonderer Bedeutung. Danach muss 
die Kommune als Planungsträgerin bei der 
Einzelfortschreibung des Flächennutzungs-
planes die öffentlichen und privaten Belan-
ge gegeneinander und untereinander ge-
recht abwägen. Die Abwägung ist die 
eigentliche Planungsentscheidung. Hier 
setzt die Kommune ihr städtebauliches Kon-
zept um und entscheidet sich für die Be-
rücksichtigung bestimmter Interessen und 
die Zurückstellung der dieser Lösung ent-
gegenstehenden Belange.

Die Durchführung der Abwägung impliziert 
eine mehrstufige Vorgehensweise, die aus 
folgenden vier Arbeitsschritten besteht:

•	 Sammlung des Abwägungsmaterials

•	 Gewichtung der Belange

•	 Ausgleich der betroffenen Belange

•	 Abwägungsergebnis

Auswirkungen der Planung auf 
die städtebauliche Ordnung und 
Entwicklung sowie die natürlichen 
Lebensgrundlagen

Hinsichtlich der städtebaulichen Ordnung 
und Entwicklung bzw. der natürlichen Le-
bensgrundlagen (im Sinne des §  1 Abs.  6 
BauGB) sind insbesondere folgende mögli-
che Auswirkungen beachtet und in die Ein-
zelfortschreibung des Flächennutzungs-
plans eingestellt:

In § 2 der EEG-Novelle, die am 29.07.2022 
bereits in Teilen in Kraft getreten ist, wird 
der Errichtung von Anlagen zur Produktion 
erneuerbarer Energien, wie folgt Vorrang 
eingeräumt:

„Die Errichtung und der Betrieb von Anla-
gen sowie den dazugehörigen 
Nebenanlagen liegen im überragenden öf-
fentlichen Interesse und dienen der öffentli-
chen Gesundheit und Sicherheit. Bis die 
Stromerzeugung im Bundesgebiet nahezu 
treibhausgasneutral ist, sollen die erneuer-
baren Energien als vorrangiger Belang in 

die jeweils durchzuführenden Schutzgüter-
abwägungen eingebracht werden.“

Auswirkungen auf Belange der 
Raumordnung und Landesplanung

Durch den vorliegenden Bebauungsplan 
sind keine Vorbehaltsgebiete betroffen. 
Zwar liegt ein Großteil des Plangebietes in-
nerhalb eines Vorranggebietes für die Land-
wirtschaft. Jedoch wurde ein Zielabwei-
chungsverfahren durchgeführt. Darin 
kommt die SGD Süd zu dem Ergebnis, dass  
die beantragte Zielabweichung unter Ein-
haltung der formulierten Maßgaben vertret-
bar ist. Der nordwestliche Modulbereich 1 
ist aus der Planung herauszunehmen; 
außerdem ist die Nutzung der PV-Anlage im 
nachfolgenden Genehmigungsverfahren 
auf maximal 30 Jahre zu begrenzen und an-
schließend wieder „Landwirtschaft“ als An-
schlussnutzung festzulegen. Weitere land-
wirtschaftliche Flächen dürfen für Aus-
gleichsmaßnahmen grundsätzlich nicht in 
Anspruch genommen werden. 

Die Belange der Raumordnung und Landes-
planung werden demnach nicht negativ be-
einträchtigt. 

Auswirkungen auf die allgemei-
nen Anforderungen an gesunde 
Wohn- und Arbeitsverhältnisse 
und die Sicherheit der Wohn- und 
Arbeitsbevölkerung

Dieser Planungsgrundsatz präzisiert die we-
sentlichen Grundbereiche menschlichen Da-
seins. Er enthält die aus den allgemeinen 
Planungsgrundsätzen entwickelte Forde-
rung für Bauleitpläne, dass die Bevölkerung 
bei der Wahrung der Grundbedürfnisse ge-
sunde und sichere Wohn- und Arbeitsbedin-
gungen vorfindet.

Das bedeutet, dass das Wohn- und Arbeits-
feld so entwickelt werden soll, dass Beein-
trächtigungen vom Planungsgebiet auf die 
Umgebung und von der Umgebung auf das 
Planungsgebiet vermieden werden. Dies 
kann erreicht werden, indem unvereinbare 
Nutzungen voneinander getrennt werden. 
Aufgrund der Größe könnten von dem ge-
planten Solarpark visuelle Beeinträchtigun-
gen mit Störungen der direkten 
Wohnumfeldqualität ausgehen. Aufgrund 
der Topografie ist jedoch voraussichtlich nur 

ein kleinerer Teil der Anlage von der Ortslage 
aus sichtbar. 

Bei der dichtesten Wohnnutzung handelt es 
sich um die ca. 70 m südlich gelegene 
Wohnbebauung der Hauptstraße. Der über-
wiegende Teil des Plangebietes ist weiter 
von der Wohnbebauung der Ortslage ent-
fernt. 

Grundsätzlich sind Solarparks emissionsarm 
und verursachen betriebsbedingt kaum 
Lärmbelastungen. Ebenso wenig geht von 
Fotovoltaik-Freiflächenanlage  ein Unfall- 
oder Katastrophenrisiko aus, da solche An-
lagen keine gefährdenden Stoffe beinhal-
ten. Hinsichtlich des Brandschutzes sind 
entsprechende Schutzkonzepte zu entwi-
ckeln. Davon unabhängig sind aufgrund der 
großen Entfernung zu den nächsten Sied-
lungen bei Bränden keine Auswirkungen 
auf den Menschen zu erwarten.

Von einer Fotovoltaik-Freiflächenanlage 
könnten daher lediglich störende Lichtref-
lektionen/Blendwirkungen der PV-Module 
ausgehen. Hinsichtlich einer möglichen 
Blendwirkung kritisch sind Immissionsorte, 
die vorwiegend west- bis südwestlich und 
östlich bis südöstlich einer Freiflächen-Foto-
voltaikanlage liegen und nicht weiter als 
100 m von dieser entfernt sind. Aufgrund 
der ausreichend großen Entfernung zu den 
nächsten immissionsrelevanten Nutzungen 
sind schädliche Umwelteinwirkungen durch 
Lichtimmissionen und deren 
Blendwirkungen daher nicht zu erwarten.

Grundsätzlich können durch das Ausbrin-
gen einer Antireflektionsschicht auf die So-
larzellen und die Verwendung spezieller 
Frontgläser die durch die PV-Module entste-
henden Lichtreflektionen jedoch auf ein un-
erhebliches Maß reduziert werden, so dass 
diesbezüglich nicht mit einem unüberwind-
baren Konfliktpotenzial zu rechnen ist.

Die natur- bzw. landschaftsgebundene Er-
holung kann durch Freiflächen-Fotovoltaik-
anlagen als technische und eingezäunte 
Anlage verändert werden. Dies kann entwe-
der infolge einer Verringerung von Flächen 
mit landschaftsbezogener Erholungsnut-
zung ausgelöst werden oder durch eine er-
hebliche negative Veränderung der Erho-
lungseignung und -qualität benachbarter 
Erholungsflächen.

Auswirkungen der Einzelfortschreibung, Abwä-
gung
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Aufgrund der strukturellen Ausprägung als 
landwirtschaftlich genutztes Offenland oh-
ne besondere Erlebnisqualität hat das 
Plangebiet für die Erholungsnutzung nur 
eine geringe Bedeutung.

Speziell ausgewiesene und entsprechend 
ausgestattete erholungsspezifische Infra-
strukturen wie Wanderhütten, Einkehrmög-
lichkeiten, touristische Aussichtspunkte, 
spezielle Ausflugsziele, etc. befinden sich 
nicht im Einwirkungsbereich des geplanten 
Solarparks. Insgesamt ist die Bedeutung des 
betroffenen Gebietes für die Erholung ge-
ring. Ein erhöhtes Konfliktpotenzial bezüg-
lich der Erholungsnutzung besteht nicht. 
Die Einzelfortschreibung des Flächennut-
zungsplanes kommt somit der Forderung, 
dass die Bevölkerung bei der Wahrung der 
Grundbedürfnisse gesunde und sichere 
Wohn- und Arbeitsbedingungen vorfindet, 
in vollem Umfang nach. 

Auswirkungen auf die Erhaltung, 
Gestaltung und Erneuerung des Orts- 
und Landschaftsbildes

Das Plangebiet und dessen Umgebung 
übernehmen weder eine besondere Funk-
tion für das Landschaftsbild noch für die 
landschaftsbezogene Erlebnisqualität und 
Erholungsfunktion.

Ebenso wenig handelt es sich um einen vi-
suell stark exponierten, weit einsehbaren 
Standort mit direkten Beeinträchtigungen 
der Wohnumfeldqualität. Der technisch ge-
prägte zukünftige Solarpark ist zwar mit ne-
gativen Landschaftswirkungen verbunden, 
die Wahrnehmbarkeit beschränkt sich je-
doch auf einen nicht erheblichen Bereich. 
Die landschaftliche Eigenart des Gesamtge-
bietes wird im Vergleich mit der derzeitigen 
Situation nicht nennenswert, insbesondere 
nicht signifikant verändert. Negative Folgen 
für das Landschaftsbild und die damit ver-
bundene landschaftsbezogene Erholung 
gehen von dem Solarparkvorhaben nicht 
aus.

Nach Aufgabe der Nutzung der PV-Anlage 
wird diese zudem vollständig zurückgebaut.

Auswirkungen auf die Belange des 
Bodenschutzes

Geologische Veränderungen gehen von 
einer Fotovoltaik-Freiflächenanlage nicht 
aus. Erhebliche Beeinträchtigungen können 
daher ausgeschlossen werden.

Betrachtungsrelevant sind jedoch die Aus-
wirkungen auf den Boden. Die baubeding-

ten Bodenbeeinträchtigungen sind weitge-
hend mit den Folgen der landwirtschaftli-
chen Bewirtschaftung vergleichbar und lie-
gen daher nicht im erheblichen Bereich. Da 
sich das Plangebiet nicht in Steillage befin-
det, ist nach derzeitiger Sicht nicht von 
einer besonders zu berücksichtigenden Ero-
sionsempfindlichkeit während der Bau-
arbeiten auszugehen.

Die wesentlichen Wirkungen von Vorhaben 
auf den Boden gehen von Überbauung und 
Versiegelung aus, was einen dauerhaften 
Verlust des bestehenden Oberbodens mit 
allen Regelungs-, Lebensraum- und Produk-
tions-/ Nutzungsfunktionen nach sich zieht. 
Das primäre Bewertungskriterium für den 
Wert des Bodens ist sein Natürlichkeitsgrad 
(im Sinne von keinem oder wenig vom Men-
schen beeinflusst), daneben spielt aber 
auch die Seltenheit des Bodentyps sowie 
ein eventuell sehr hoher Erfüllungsgrad der 
Bodenfunktionen im Sinne des § 2 Abs. 2 
BodSchG - d.h. als Archiv der Natur- und 
Kulturgeschichte - eine Rolle. Hinweise auf 
seltene Böden oder Böden mit hoher Archiv-
funktion liegen nicht vor, so dass diesbezüg-
lich kein Konfliktpotenzial erkennbar ist.

Ähnliches gilt aufgrund des maximal mittle-
ren Bodenfunktionswertes bezüglich der 
landwirtschaftlichen Nutzungsfunktion. Im 
Speziellen betrachtungsrelevant sind die 
natürlichen Funktionen des Bodens im Sin-
ne des § 2 Abs. 1 BodSchG. Insbesondere 
die Bedeutung natürlich gewachsener Bö-
den ist generell als hoch einzustufen, da der 
Boden hinsichtlich seiner vielfältigen Funk-
tionen (Speicher-, Filter-, Puffer- und Le-
bensraumfunktion) nicht ersetzbar ist.

Im Zuge des Vorhabens kommt es - auf die 
Gesamtfläche bezogen - faktisch nur zu 
einer geringfügigen Versiegelung des Bo-
dens. Die Versiegelungen beschränken sich 
auf die Verankerungen für die Modulhalte-
rungen (Fundamente oder Rammpfosten) 
sowie ggf. den Bau von Betriebsgebäuden 
(z.B. Trafogebäude, Speicher) und 
Erschließungsanlagen (z.B. Wege, Bedarfs-
parkplätze,...), d.h. treten lediglich punktu-
ell auf. Auf dem weitaus größten Teil des 
Plangebietes bleiben sämtliche Bodenfunk-
tionen erhalten. Aufgrund der vorhandenen 
Feldwirtschaftswege sowohl innerhalb des 
Plangebietes als auch im direkten Umfeld 
sind keine zusätzlichen externen 
Erschließungsmaßnahmen notwendig. Im 
Allgemeinen wird das Schutzgut Boden bei 
Fotovoltaik-Freiflächenanlage nur geringfü-
gig beeinträchtigt.

Aufgrund der nur allgemeinen Bedeutung 
des Bodens und der bestehenden Vorbelas-
tungen durch die landwirtschaftliche, größ-
tenteils agrarische Nutzung sowie der ver-
hältnismäßig geringen Flächengröße der 
Versiegelungen und damit der grundsätz-
lich geringen Wirkintensität einer 
PV-Freiflächenanlage auf den Boden ist 
nicht mit einer erheblichen Beeinträchti-
gung mit nachhaltigen Folgen für den Na-
turhaushalt zu rechnen. Zudem handelt es 
sich um eine lediglich temporäre Bodenin-
anspruchnahme, da nach der Aufgabe der 
photovoltaischen Nutzung ein kompletter 
Rückbau der Versiegelungen erfolgen wird.

Die Beeinträchtigungen des Bodens sind 
insgesamt als von geringer Wirkintensität 
und als ökologisch unerheblich zu bewer-
ten.

Auswirkungen auf die Belange der 
Land- und Forstwirtschaft 

Die Verbandsgemeinde reduziert mit der 
vorliegenden Einzelfortschreibung des Flä-
chennutzungsplanes die Fläche für die 
Landwirtschaft im Verbandsgemeindege-
biet um ca. 22,7 ha zugunsten einer Son-
derbaufläche. Negative Auswirkungen sind 
hierdurch nicht zu erwarten. Der Eigentü-
mer und bewirtschaftende Landwirt haben 
die Flächen für eine PV-Nutzung zur Verfü-
gung gestellt. Somit generiert der Landwirt 
ein zusätzliches betriebliches Standbein. 

Innerhalb des Plangebietes liegt die durch-
schnittliche Ertragsmesszahl zwischen 37 
und 43 (im Bereich der Agri-PV Nutzung) - 
dies gilt im Verhältnis zur regionaltypischen 
Bodenzahl der Gemeinde Kröppen mit 41 
als ertragsschwach. 

Zudem wird Anlagen zur Produktion von er-
neuerbaren Energien gem. § 2 EEG Vorrang 
gegenüber anderen Abwägungsbelangen 
eingeräumt. 

Die Flächen innerhalb des Geltungsbereichs 
werden von zwei landwirtschaftlichen be-
trieben bewirtschaftet, die zugleich auch zu 
ca. 80% Eigentümer der Flächen sind. Die 
Eigentümer stellen die Flächen einvernehm-
lich zur Verfügung. Es ist daher anzuneh-
men, dass die temporäre Herausnahme der 
Flächen aus der landwirtschaftlichen Nut-
zung zu keinem wirtschaftlichen Verlust 
bzw. zu keiner Einschränkung für die betrof-
fenen Landwirte führt. Zudem erhalten die 
Landwirte als Eigentümer für den Zeitraum 
der PV-Nutzung Pachteinnahmen. 
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Die Belange der Forstwirtschaft sind durch 
die Planung nicht betroffen.  

Auswirkungen auf die Belange des 
Verkehrs und auf die Belange der Ver- 
und Entsorgung

Durch die vorliegende Einzelfortschreibung 
des Flächennutzungsplans sind verkehrliche 
Belange sowie Belange der Ver- und Entsor-
gung nicht unmittelbar betroffen. Die Er-
schließung des Plangebietes ist über den 
Feldwirtschaftsweg gewährleistet, der - von 
der Höhstraße kommend - durch den Gel-
tungsbereich führt.

Auswirkungen auf Belange des 
Klimas

Im Zuge der Realisierung der geplanten 
Fotovoltaik-Freiflächenanlage können durch 
die Überbauung mit PV-Modulen lokalkli-
matische Veränderungen auftreten, da zum 
einen tagsüber unter den Modulreihen 
durch die Überdeckungs- und Beschat-
tungseffekte niedrigere Temperaturen auf-
treten und zum anderen in den Nachtstun-
den infolge der Verhinderung der Abstrah-
lung durch die überdeckenden Modulti-
schen eine verminderte Kaltluftproduktion 
erfolgt.

Der Einwirkungsbereich ist auf den unmit-
telbaren Eingriffsbereich beschränkt. Die 
Wirkintensität ist aufgrund der betroffenen 
Flächengröße als gering zu bezeichnen. 
Großräumige klimarelevante Auswirkungen 
sind nicht zu erwarten. Beeinträchtigungen 
durch entstehende Belastungen der Luft 
(Kfz-Verkehr zu Instandhaltungszwecken) 
können aufgrund des sehr geringen Ausma-
ßes als vernachlässigbar eingestuft werden. 
Entsprechend kann eine erhebliche Ver-
schlechterung der lufthygienischen Situa-
tion ausgeschlossen werden.

Bei dem Vorhaben handelt es sich jedoch 
um ein Projekt zur regenerativen Energiege-
winnung. Der Ausbau der Nutzung solarer 
Strahlungsenergie entspricht dem bundes-
politischen Ziel zur Gestaltung des Klima-
wandels durch Verringerung des CO2-Aus-
stoßes in Prozessen der Energieerzeugung.

Auswirkungen auf private Belange

Durch die Errichtung der Fotovoltaikanlage 
gehen den privaten Flächeneigentümern 
temporär landwirtschaftliche Produktions
flächen verloren. Nach Beendigung der Nut-
zung werden die Anlagen jedoch vollstän-
dig zurückgebaut, sodass die Flächen wie-

der der Landwirtschaft zur Verfügung ste-
hen werden. Die Flächeneigentümer sind 
existenziell nicht von den betroffenen Flä-
chen abhängig. Durch anfallende 
Pachteinnahmen erwirtschaften die Flächen 
weiterhin Erträge. 

Es sind keine nachteiligen Auswirkungen 
auf die angrenzende Nachbarschaft zu er-
warten. Somit sind keine negativen Auswir-
kungen der Planung auf private Belange be-
kannt.

Auswirkungen auf alle sonstigen 
Belange

Alle sonstigen bei der Aufstellung von 
Bauleitplänen laut § 1 Abs. 6 BauGB zu be-
rücksichtigenden Belange werden nach jet-
zigem Kenntnisstand durch die Planung 
nicht berührt.

Gewichtung des  
Abwägungsmaterials

Gemäß dem im Baugesetzbuch verankerten 
Abwägungsgebot (§ 1 Abs. 7 BauGB) wur-
den die bei der Abwägung zu berücksichti-
genden öffentlichen und privaten Belange 
gegeneinander und untereinander gerecht 
abgewogen und entsprechend ihrer Bedeu-
tung in der vorliegenden Einzelfortschrei-
bung des Flächennutzungsplans eingestellt.

Argumente für die Verabschiedung 
der Einzelfortschreibung des Flä-
chennutzungsplanes

Folgende Argumente sprechen für die Ver-
wirklichung der Einzelfortschreibung des 
Flächennutzungsplanes:

•	 Schaffung der planungsrechtlichen Vor-
aussetzungen zur Gewinnung von rege-
nerativer Energie

•	 Dem Ziel der energiepolitischen Geset-
zesnovelle im Frühjahr 2022, dem be-
schleunigten und konsequenten Ausbau 
erneuerbarer Energien wird Rechnung 
getragen

•	 Keine erheblichen Auswirkungen auf 
die Belange des Orts- und 
Landschaftsbildes

•	 Keine erheblichen negativen Auswir-
kungen auf die Belange der Landwirt-
schaft

•	 Keine negativen Auswirkungen auf die 
Belange der Forstwirtschaft 

•	 Keine erheblichen, nicht ausgleichba-
ren, negativen Auswirkungen auf die 
Umwelt

•	 Geringer Erschließungsaufwand

•	 Keine negativen Auswirkungen auf die 
Belange des Verkehrs

•	 Keine negativen Auswirkungen auf die 
Ver- und Entsorgung

•	 Keine Beeinträchtigung privater Belan-
ge

Argumente gegen die Einzelfort-
schreibung des Flächennutzungs-
planes

Zwar gehen durch die Errichtung der Foto-
voltaik-Freiflächenanlage landwirtschaftli-
che Nutzflächen temporär verloren; aller-
dings können die Flächen teilweise weiter-
hin landwirtschaftlich genutzt werden. Der 
bewirtschaftende Landwirt ist mit der Pla-
nung einverstanden, existenziell nicht von 
den betroffenen Flächen abhängig und 
stellt die Flächen freiwillig zur Verfügung. 
Die Flächen können nach erfolgtem Rück-
bau der Anlage ihrer ursprünglichen Nut-
zung zugeführt werden. 

Aus Sicht der Verbandsgemeinde überwie-
gen der Klimaschutz und der Ausbau 
erneuerbarer Energien, welche dem Wohl 
der Allgemeinheit dienen, als Belange des 
öffentlichen Interesses. Darüber hinaus sind 
keine Argumente bekannt, die gegen die 
Einzelfortschreibung des Flächennutzungs-
planes sprechen.

Fazit

Im Rahmen des Verfahrens zur Einzelfort-
schreibung  des Flächennutzungsplanes 
wurden die relevanten Belange umfassend 
gegeneinander abgewogen. Die positiven 
Argumente, insbesondere dass die Errich-
tung und der Betrieb von Anlagen zur Pro-
duktion erneuerbarer Energien im überra-
genden öffentlichen Interesse liegen und 
der öffentlichen Sicherheit dienen überwie-
gen deutlich. Es gibt keine erheblich negati-
ven Auswirkungen auf das Orts- und Land-
schaftsbild, gesunde Wohnverhältnisse, um-
weltschützende Belange, den Verkehr oder 
die Ver- und Entsorgung. Aufgrund der ge-
nannten Argumente, die für die Planung 
sprechen, kommt die Verbandsgemeinde 
Pirmasens-Land zu dem Ergebnis, die Ein-
zelfortschreibung umzusetzen.


